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Landseitige Entscheidungsempfehlung für  
Verkehrslagen mit hochautomatisierten bzw.  
autonomen Schiffen (LEAS)

↗ bmbf.de ↗ sifo.de

Motivation
Im Bereich der Küsten kommt es aufgrund der sehr 
hohen Verkehrsdichten bereits heute zu kritischen 
Situationen. Zur Vermeidung von Unfällen wird deshalb 
der Schiffsverkehr durch Verkehrszentralen an Land 
überwacht und geregelt. Eine aktuelle Entwicklung wird 
dabei zur Herausforderung: Der Trend hin zu autono-
men Fahrzeugen beschränkt sich nicht nur auf die 
Straße. Auch im Bereich der Seeschifffahrt werden 
weitere Lösungen für hoch- und vollautomatisierte bzw. 
autonome Schiffe entwickelt. Doch viele organisatori-
sche und rechtliche Fragen rund um die Integration 
solcher autonomen Schiffe in den konventionellen 
Schiffsverehr sind bisher nicht geklärt.

Ziele und Vorgehen 
Im Rahmen von LEAS wird ein Entscheidungsunterstüt-
zungssystem für die landseitige Überwachung und 
Lenkung des zukünftig gemischten Seeverkehrs, 
bestehend aus konventionellen und autonomen 
Schiffen, erarbeitet. Unter Einsatz von Methoden der 
Künstlichen Intelligenz wird den Operateuren in den 
Verkehrszentralen ein System zur Verfügung gestellt, 
dass die aktuelle Verkehrslage auf See analysiert, 
Gefahrensituationen frühzeitig abschätzt und Hand-
lungsempfehlungen gibt. Dabei werden Warnmeldun-
gen, auch solche, die von bereits bestehenden Systemen 
erzeugt werden, automatisch verarbeitet und priorisiert. 
Die Bedarfe der Anwender, von denen viele das Projekt 
als assoziierte Partner begleiten, werden von Beginn der 
Arbeiten an berücksichtigt.

Innovationen und Perspektiven
Im Rahmen des Projektes werden bisher unbeantwortete, 
organisatorische und rechtliche Fragestellungen rund um 
den Einsatz autonomer Schiffe untersucht. Die Projekter-
gebnisse werden dazu beitragen, Mitarbeitende der 
Verkehrsleitzentralen auf zukünftige Herausforderung 
vorzubereiten und sie bei der frühzeitigen Erkennung 
und Abwendung von Gefahrensituationen im gemischten 
Seeverkehr zu unterstützen.
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